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JOST verbindet...

Elektroproblem?
Wir kommen angedüst!

24-Std-Pikettdienst Brugg
Telefon 056 460 89 99

6
6

1
4

9
G

A

Die «Welle» im Adelboden
Oberflachs ist zwar nur ein kleines
Dorf. Aber festen – das können sie
dort! Zum Beispiel an diesem
Wochenende am Räbfescht.

P e t e r B e l a r t

S
elbstverständlich stehen
an einem Räbfescht die
einheimischen Produkte
aus dem Rebberg im Vor-
dergrund. Sieben ört-
liche Produzenten prä-
sentierten ihre Erzeug-
nisse und luden zur De-

gustation ein. Und dass sich die
Oberflachser Weine nicht zu verste-
cken brauchen, davon zeugen zahl-
reiche Auszeichnungen von kanto-
nalen und nationalen Prämie-
rungen.
Daneben kommt es am Oberflachser
Räbfescht aber immer zu Begeg-
nungen imweitestenSinndesWortes.
Diesmal hiess das Motto «Wein trifft
Kunst». Eine ganze Reihe von Kunst-
schaffenden zeigten an verschie-
denen Orten ihre Arbeiten, darunter

Öl-, Aquarell- und Farbstiftbilder,
Steinplastiken, Töpfereien, Foto-
kunst, kunstvolle Blumen-Arrange-
ments und Werke eines Kalligrafen.
Das Interesse des Publikums war
ganz ausgeprägt. Erwachsene und
Kinder verweilten zum Teil lange
Zeit an den Tischen, wo die Künstle-
rinnen und Künstler ihre Arbeits-
weise vorstellten und zum Mitma-
chen animierten. Beinahe atemlose
Stille zum Beispiel am grossen Tisch
von Kurt Hoffmann, der mit Stahl-
federn, Bambusröhrchen und an-
dern Utensilien die wunderbarsten
Schriftbilder entstehen liess. Dane-
ben leitete die Töpferin Ingrid Hal-
dimann junge Festbesucher beim
Formen einer Eule an. Herzig, wie
die Kinder völlig in sich versunken
den rohen Ton bearbeiteten!
Ganz anderer Art dann die Begeg-
nungen beim Weinfassrollen, das im
Ortsteil Adelboden stattfand. Die
Aufgabe selbst war höchst knifflig,
allerlei Zwischenfälle sorgten für
Heiterkeit, das Publikum war bestens
gelaunt, und der Moderator Mark

Mislin in Höchstform. Sogar die
«Welle», la ola, schwappte durch den
Adelboden!
Ganz anderer Art, unspektakulär
vielleicht, aber mindestens ebenso
wichtig: die vielen kleinen Begeg-
nungen zwischen Menschen, die sich
sonst vielleicht nur selten sehen, sich
hier aber Zeit für einen kleinen
Schwatz und einige Minuten unbe-
schwerten Zusammenseins nahmen.
So wurde der Anlass zu dem, was
sich OK-Präsident Stefan Käser, Ge-
meindeammann Peter Feller und die
beiden Künstler Hans Etter und
Peggy Portmann schon bei der Eröff-
nung gewünscht hatten: ein richtig
schönes, vergnügliches Dorffest. Und
dass sich sogar eine grössere Reise-
gruppe aus dem österreichischen
Vorarlberg zum Oberflachser Räb-
fescht einfand, spricht wohl für sich.

So spannend kann es sein, wenn ein Kalligraf – hier der Oberflachser Kurt
Hoffmann – absolut stilsicher das Wort «Oberflachs» schreibt

Tamara (7) formt eine Eule aus Ton –
offensichtlich machts Spass

Die «Welle» schwappt durchs DorfSpeaker Mark Mislin gibt Vollgas

ratgeber: Heute mit Regula Siegrist

Die Wahl der passenden Hypothek
Soll ich eine Festhypothek abschlies­
sen, bei welcher der Zins während der
gesamten Laufzeit gleich bleibt?
Welche Laufzeit ist im momentanen
Zinsumfeld die Beste? Oder soll ich
mich für eine günstige Geldmarkt­
hypothek entscheiden, bei der sich der
Zinssatz alle drei Monate verändert?

Diese Fragen beschäftigen die Wohnei-
gentümer, unabhängig davon, ob es sich
um Ersterwerber handelt oder um Per-
sonen, deren bestehende Hypothek
demnächst abläuft und die sich Gedan-
ken betreffend ihrer Verlängerung ma-
chen.

Welche Hypothek passt zu mir?

Neben den bereits erwähnten «Klassi-
kern» gibt es eine Vielzahl an weiteren
Angeboten. Besonders prüfenswert sind
auch die drei Modelle mit zusätzlichen
Zinsvergünstigungen: «Ersterwerber-
Hypotheken», «Minergie-Hypotheken»
und die «Renovations-Hypotheken». Er-
fahrungsgemäss lohnt sich in der Phase
der Evaluation das Gespräch mit dem
zuständigen Bankberater. Basierend auf
der individuellen Situation und den Prä-
ferenzen kann er eine Finanzierungs-

strategie ausarbeiten und die am besten
passenden Produkte vorschlagen.

Wichtige Grundlagen für die passende
Finanzierung

Ausgehend von Ihrem Traumobjekt und
dessen Kaufpreis geht es in einem ersten
Schritt darum, Ihre aktuelle Einkom-
mens- und Vermögenssituation zu analy-
sieren. Im Anschluss wird geprüft, wie
sich das für die Finanzierung erforder-
liche Eigenkapital am idealsten zusam-
mensetzt. Neben den Eigenmitteln ist

auch die Tragbarkeit wichtig. Mit dieser
Berechnung wird ermittelt, wie sich die
Finanzierung auf Ihr Haushaltsbudget
auswirkt

Risikofähigkeit und Bereitschaft
beeinflussen die Wahl

Damit wir eine auf Ihre persönliche Si-
tuation abgestimmte Lösung ausarbei-
ten können, sprechen wir im Beratungs-
gespräch Ihre persönliche Risiko
fähigkeit und -bereitschaft an. Ein Bei-
spiel für die Risikofähigkeit: Aufgrund
Ihrer Einkommens- und Vermögenssitu-
ation haben Sie ausreichend Reserven,
um bei stark steigenden Zinsen Mehrbe-
lastungen problemlos auffangen zu kön-
nen. Aufgrund Ihrer hohen Risikofähig-
keit könnte eine LIBOR-Hypothek, de-
ren Zinssatz im Abstand von 3 oder 6
Monaten neu berechnet wird, für Sie ein
passendes Produkt sein. Aber wie steht
es um Ihre Risikobereitschaft? Wie ge-
hen Sie mit der Unsicherheit in einem
stark schwankenden Zinsumfeld um?
Raubt Ihnen die Aussicht auf höhere
Zinsbelastungen den Schlaf? Wenn dies
zutrifft, dann ist Ihre Risikobereitschaft
eher tief und eine LIBOR-Hypothek für
Sie nicht geeignet, auch wenn Sie diese

rechnerisch problemlos tragen könnten.
Diese Abklärungen fliessen in einem
seriösen Finanzierungsvorschlag ein.

Der Beratungsansatz der NAB

Die NEUE AARGAUER BANK AG will
Kundinnen und Kunden umfassend be-
raten. Deshalb werden in unserem
Hypo-Check nebst Einnahmen und
Ausgaben auch weiteren Pläne wie ein
Autokauf und grössere Reisen im Rah-
men der Finanzplanung berücksichtigt.
Wir erarbeiten gemeinsam Ihre finanzi-
elle Situation, berechnen Ihre Tragbar-
keit und ermitteln Ihre Risikofähigkeit
und -bereitschaft. Ausgehend von der
aktuellen Zinssituation und -prognose
erarbeiten wir abgestimmte Finanzie-
rungsvorschläge für Sie. Diese erhalten
Sie in Form eines ausführlichen Bera-
tungsberichts. So haben Sie eine schrift-
liche und transparente Basis, die Ihnen
den Entscheid für die passende Finan-
zierungslösung erleichtern soll. Die NAB
finanziert jede 4. Hypothek im Kanton
Aargau. Unsere Beraterinnen und Bera-
ter geben Ihnen unsere Erfahrungen
gerne weiter: Telefon NAB Brugg: 056
462 71 11. Wir freuen uns auf Ihre
Kontaktaufnahme!

Regula Siegrist, Kundenberaterin
Privatkunden NAB

Diese Seite wurde gesponsert von:

Hochbetrieb am Röschtibalken

Querbeet

(Melk-) Fette
Freundschaft
S k i p p e r F r e d e r i k

W
ie viele Kühe haben Sie
denn?», fragt mich der
Verkäufer in der Landi,
als ich nach einem 5-kg-
Gebinde Melkfett frage.

Er sieht, dass kein Diplom-Land-
wirt vor ihm steht.
«Ich will meine Segelyacht mit
Melkfett einreiben. Das sei so gut
wie ein Antifouling-Anstrich, aber
ohne umweltschädigende Substan-
zen. Es hindere die lästigen
Kalkwürmer, Muscheln und Algen,
sich am Unterwasserschiff «festzu-
krallen». Ist doch sympathisch, das
Boot mit ungiftigem Fett ökolo-
gisch zu schützen, sagt der grüne
Teil meiner Seele. Unter den kri-
tischen Blicken der Werftarbeiter
und höhnischen Kommentaren
brachte ich das Fett auf. «Am Ende
der Saison ist kein wesentlich stär-
kerer Bewuchs festzustellen, als bei
Booten die mit chemischen «An-
tivegetativa» behandelt waren»,
schrieb ich den Erfahrungsbericht
in eine Segler-Fachzeitschrift. Da-
rauf bekam ich mehrere skeptische
Anrufe. Paolo aus Hergiswil, zum
Beispiel, war mehr Saulus als Pau-
lus. Aber auch er hats auf meine
Empfehlung an seiner Yacht in
Alghero ausprobiert und war zu-
frieden. Die Melkfettbehandlung
muss man allerdings selbst vorneh-
men. Keine Werft lässt sich dazu
herab, einen solchen «Humbug»
zu machen, erst noch mit einem
Produkt an dem sich nichts verdie-
nen lässt.
Eine «fette» Freundschaft hat sich
aus unserem Melkfett-Kontakt er-
geben. Seit über zehn Jahren tref-
fen wir uns in Alghero (wo er die
besten Beizen kennt) und lachen
zusammen bei der Erinnerung,
wie unser Kontakt entstanden ist.

Skipper Frederik schreibt exklusiv für
den GA jeden Monat einen Seglerbrief
aus Sardinien/Korsika Ernst Rothenbach, vom Fass verfolgt

Zwei Kenner degustieren

OK­Präsident Stefan Käser begrüsst
die Festgäste Bilder: pbe

Melkfett gegen Kalkwürmer am
Unterwasserschiff


